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Textfestsetzungen

(Fassung zum Satzungsbeschluss vom 13. Mai 2009)

|. Planungsrechtliche Festsetzungen
1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 BauGB, §§ 1 bis 15 BauNVO)

Gemal § 1 Abs. 2 bis 9 BauNVO werden fiir den Geltungsbereich des Bebauungsplanes in
den einzelnen Teilgebieten folgende Nutzungen festgesetzt:

1.1 Sondergebiet (SO) gem. § 11 BauNVO

Die Zweckbestimmungen werden gemaf den zugeordneten Nutzungsschablonen Nord
und Sid festgesetzt.

Das zulassige betriebliche Wohnen gem. der Nutzungsschablone im sidlichen Bereich ist
nur im Zusammenhang mit der zulassigen Nutzung im nérdlichen Bereich mdéglich.

1.2 Dorfgebiet (MD) gem. § 5 BauNVO
zulassig sind Nutzungen gem. § 5 BauNVO Abs. 2 Nr. 1 bis 6 BauNVO:

- Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe und die zugehdérigen
Wohnungen und Wohngeb&ude

- Kleinsiedlungen einschlieBlich Wohngebaude mit entsprechenden Nutzgéarten und
landwirtschaftliche Nebenerwerbsstellen

- sonstige Wohngebaude

- Betriebe zur Be- und Verarbeitung und Sammlung land- und forstwirtschaftlicher
Erzeugnisse

- Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des
Beherbergungsgewerbes

- sonstige Gewerbebetriebe

nicht zulassig sind Nutzungen gem. § 5 Abs. 2 Nr. 7-9 und Abs. 3 NauNVO:

- Anlagen fur értliche Verwaltungen sowie kirchliche, kulturelle, soziale,
gesundheitliche und sportliche Zwecke

- Gartenbaubetriebe

- Tankstellen

- Vergniigungsstellen im Sinne des § 5 Abs. 3

Die Nutzung "Wohnen" darf in der Summe fiir beide MD-Flachen 480 m? nicht
Uberschreiten.

1.3 Teilgebiet nach §34 BauGB
Die Art der baulichen Nutzung richtet sich nach § 34 BauGB



2. Mal der Baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 16 bis 21a BauNVO)
2.1 Zulassige Grund- und Geschossflache (§§ 16 und 17 BauNVO)

Far die einzelnen Teilgebiete werden gemal} den zugeordneten Nutzungsschablonen
zulassigen Grundflachenzahlen (GRZ) und Geschossflachenzahlen (GFZ) als Hochstmal}
festgesetzt.

Die Grundflachenzahl (GRZ) bezieht sich ausschlief3lich auf die gem. Satzungskarte
dargestellten Grundstiicksflachen gem. § 19 BauNVO. Die ausgewiesenen Ausgleichsflachen
dirfen nicht mit baulichen Anlagen Uberstellt werden. Die (iberbaubare Flache im Gebiet SO-
SUD wird auf max. 300 m? je Wohngebaude begrenzt.

Bei der Ermittlung der Grundflachenzahl (GRZ) sind die Flachen fir Garagen, Stellplatze mit
ihren Zufahrten gem. § 19 (4) BauNVO nicht mitzurechnen (siehe hierzu Ill. Nr. 3).

Eine Uberschreitung der Grundflachenzahl nach § 19 (4) Satz 2 BauNVO ist nicht zulassig.

2.2 Innerhalb der Flachen flr Nebenanlagen, Stellplatze, Garagen und Gemeinschaftsanlagen
darfen bis zu 900 m? Verkehrsflachen angelegt werden.

2.3 Hohe baulicher Anlagen (§ 16 Abs. 4 und § 18 BauNVO)

Die maximale Hohe der baulichen Anlagen wird gemaf den den Teilgebieten zugeordneten
Nutzungsschablonen festgesetzt.
Gebaude mit Flachdachern sind nur bis zur festgesetzten maximalen Traufhéhe zulassig.

3. Bauweise, Uberbaubare Grundstiicksflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22 bis 23 BauNVO)

Far die einzelnen Teilgebiete wird die zuldssige Bauweise wie folgt festgesetzt:
Sondergebiet (SO) offene Bauweise
Dorfgebiet (MD) geschlossene Bauweise

4. Sonstige Planungsrechtliche Festsetzungen

4.1 Der Abstand zwischen Stra3enbegrenzungslinien und Vorderkante Garage muss in
Einfahrtsrichtung mindestens 5,00 m betragen. Bei einer Einfahrtsrichtung parallel zur Stral3e,
muss der Mindestabstand zur Stralle = 50 cm betragen.

4.2.Je Wohneinheit sind auf den Privatgrundstiicken zwei PKW-Stellplatze nachzuweisen.

4.3.Entlang der o6ffentlichen Verkehrsflachen ist ein Streifen von ca. 0,30 m zur Herstellung der
Ruckenstiitzen der Randeinfassungen bereitzustellen, der im privaten Eigentum verbleibt.

4.4 Zur Einhaltung der geforderten Sicherheitsabstéande und einer gleichmafRigen Ausleuchtung ist
es unter Umstanden erforderlich, dass Leuchten auf privatem Eigentum errichtet werden. Die
Beanspruchung privater Grundstiicksteile ist zu dulden.

4.5.Die im Zuge des Stralenbaus erforderlichen Béschungsflachen fiir Auf- und Abtrag sind nicht
Teil der Erschlieungsanlagen. Die Angleichung erfolgt im Zuge der Bebauung der
Grundstlicke. Die Anlage des Béschungsflachen auf den Privatgrundstiicken ist zu dulden.

4.6.Das Gelande ist weitgehend auf dem urspriinglichen Héhenniveau zu erhalten, bzw. sind bei
Gelandeangleichungen Abgrabungen mdglichen Aufschittungen vorzuziehen.

Bdschungen und Abgrabungen auf den Baugrundstiicken sind bis zu einer max. Héhe von
1,50 m zulassig.

4.7.Nebenanlagen im Sinne des § 14 in Verbindung mit § 23 Abs. 5 BauNVO werden bis 50 m?
Grundflache je Flache unterschiedlicher Nutzung auf3erhalb der Giberbaubaren Flachen
zugelassen.

vom 20.01.2010

ll. Baugestalterische Festsetzungen —]gestrichen laut Urteil OVG 8 C 10725/9

1. Als Dachdeckung sind nur dunkelfarbige Dacheindeckungen
Spiegelnde bzw. hochglanzende Materialien sind nicht zulassig.

2. Als Fassadenmaterial sind Putzflachen, Sichtmauerwerk, heimischer Naturstein, Glas und Holz
zugelassen. Unzulassig sind glanzende Materialien, Imitationsbaustoffe, Fliesen und Kunststoffe.
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zulassig.


vsvs
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Erläuterung
gestrichen laut Urteil OVG 8 C 10725/9 vom 20.01.2010


Die nicht fur Verkehrsflachen bzw. Parkplatze genutzten Freiflachen von bebauten Grundstiicken
sind landschaftsgartnerisch als Griinflache anzulegen.

Wasserwirtschaftliche Festsetzungen

Das unbelastete Oberflachenwasser ist auf den Privatgrundstiicken mit Mulden, Rigolen oder
Zisternen zuriickzuhalten bzw. zu versickern. Das Rickhaltevolumen muss mind. 50 I/m?
befestigte Flache betragen. Die Uberlaufe der Riickhaltungsanlagen kdnnen an das offentliche
Oberflachenwasserentwasserungssystem (Regenwasserkanal) angeschlossen werden.

Evtl. private Rickhaltemulden missen einen ausreichenden Abstand (> 6 m) zu den
Nachbargrundstiicken einhalten.

Oberflachenbefestigung (gem. §§1 a, 9 Abs.1 Nr. 20 BauGB); Hof- und Lagerflachen, Zufahrten
und Zuwegungen, Stellplatze, Terrassen und sonstige Nutzflachen sind mit wasserdurchlassigen
Belagen zu befestigen. Es kdnnen z. B. verwendet werden: offenfugiges Pflaster, Drain-Pflaster,
Schotterrasen, wassergebundene Decke, Holzpflaster, Rindenmulch, Sand/Kies, o. &.. Auf einen
entsprechenden Untergrund ist zu achten.

Der Anschluss von Drainagen an das Ableitungssystem fir das Schmutzwasser ist verboten.

IV. Naturschutzfachliche und granordnerische Festsetzungen

1. AusgleichsmalRnahme A 1 und A 2 (§§ 1a, 9 Abs. 1 Nr. 15,20,25 BauGB)

Auf den im B-Plan mit A 1.1, A 1.2 und A 2.1 gekennzeichneten 6,0 m und 7,5 m breiten
privaten Grunflachen sind folgende MalRnahmen umzusetzen:

- Auf den Flachen sind pro angefangene 100 m? Flache je 1 Stk Laubbaum
[Hochstamm, 2xv, 0.B., 12-14] und 15 Stk Laubstraucher [3-5 Grundtriebe, 2xv, 0.B.,
150-200] einheimischer Arten als geschlossene Hecken mittig auf der Flache oder
lockere Geholzgruppen auf der gesamten Flache verteilt anzupflanzen und dem freien
Wachstum zu Gberlassen (Rickschnitte nur dann zulassig, wenn angrenzende
Wegenutzungen wesentlich gestdrt werden). Die Gehdlze sind auf Dauer zu erhalten,
zu pflegen und bei Abgang artgleich zu ersetzen. Laub-Ziergehdlze dirfen max. 20 %
der Artenzusammensetzung ausmachen.

- Die geholzfreien Sdaume / Zwischenraume sind max. 1-2 mal im Jahr zu mahen oder
zu mulchen.

- Die Errichtung einer Mauer als Einfriedung ist unter folgenden Auflagen zulassig:

- Die Mauer ist ausschlief3lich als Natursteinmauer oder verputzte Mauer zulassig

- Der geschlossene Mauersockel darf in der Ausgleichsflache A 1.1 max. 1,00 m
und in den Ausgleichsflachen A 1.2, A 2.1 max. 0,70 m, jeweils gemessen ab OK-
Urgelande nicht Uberschreiten.

- Dariber hinaus werden transparente Aufbauten in einer Héhe von max. 0,50 m
auf den Mauersockeln zugelassen, die mind. zu 75 % der sichtbaren Wandflache
aus blickdurchlassigen bzw. transparenten Anteilen / Aufbauten bestehen.

- Der Abstand von Mauern in den im B-Plan mit A 1.1 und A 1.2 gekennzeichneten
privaten Grunflachen zu der sudlich angrenzenden Wirtschaftswegeparzelle muss
mind. 1,00 m betragen. Die zwischen Wirtschaftsweg und Einfriedung gelegene
private Grundstiicksflache ist dauerhaft flichendeckend zu begriinen (z.B. Wiese,
Stauden, Bodendecker, niedrige Straucher, 0.a.).

- Die Errichtung weiterer baulicher oder sonstiger Anlagen jeglicher Art (z.B.
Komposthaufen, Kinderspielgerate, Geratehtten etc.) oder eine Veranderung des
natirlichen Gelandeverlaufes durch Abgrabung / Aufschiittung ist auf dieser Flache
unzulassig.

- Die Ausgleichsflachen sind den unmittelbar angrenzenden Baugrundstiicken
zugeordnet. Um die Umsetzbarkeit der naturschutzfachlichen Festsetzungen auf den
Ausgleichsflachen auf Dauer sicher zu stellen, durfen die Ausgleichsflachen auch bei
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Grundstiicksteilungen nicht von dem jeweils unmittelbar angrenzenden
Baugrundstiick gemaR § 19 BauNVO abgetrennt werden. Zusatzlich sind die
naturschutzfachlichen MaRnahmen auf den Flachen durch Eintrag einer
entsprechenden Baulast abzusichern. Der Nachweis muss im Rahmen des
Bauantrages gefuhrt werden.

2. AusgleichsmalRnahme A 2 (§§ 1a, 9 Abs. 1 Nr. 15,20,25 BauGB)

Auf den im B-Plan mit A 2.2 gekennzeichneten, 5 m breiten Grunflache sind folgende
Malnahmen umzusetzen:

- Auf der Flache ist eine geschlossene 2-3 reihige Hecke aus Laubstrauchern im 1x1 m
Verband anzupflanzen und dem freien Wachstum zu iberlassen (Rickschnitte nur
dann zulassig, wenn angrenzende Nutzungen wesentlich gestort werden). Die
Geholze sind auf Dauer zu erhalten, zu pflegen und bei Abgang artgleich zu ersetzen.
Auf 10 Ifm sind mind. 5 Arten zu verwenden, Laub-Ziergeholze dirfen max. 20 % der
Artenzusammensetzung ausmachen. Die aulReren Standorte der Pflanzen missen
mind. 2 m Abstand zum Nachbargrundstiick (Flurstiick 150) einhalten.

- Die gehdlzfreien SGume zum Nachbargrundstiick sind max. 1-2 mal im Jahr zu
mahen (Abrdumen des Mahgutes) oder zu mulchen.

- Die Errichtung baulicher oder sonstiger Anlagen jeglicher Art (z.B. Komposthaufen,
Kinderspielgerate, Geratehltten etc.) oder eine Veranderung des natirlichen
Gelandeverlaufes durch Abgrabung / Aufschuttung ist auf dieser Fl&dche unzulassig.

- Die Ausgleichsflachen sind den unmittelbar angrenzenden Baugrundstiicken
zugeordnet. Um die Umsetzbarkeit der naturschutzfachlichen Festsetzungen auf den
Ausgleichsflachen auf Dauer sicher zu stellen, diirfen die Ausgleichsflachen auch bei
Grundstlicksteilungen nicht von dem jeweils angrenzenden Baugrundstiick gemag §
19 BauNVO abgetrennt werden. Zusatzlich sind die naturschutzfachlichen
MafRnahmen auf den Flachen durch Eintrag einer entsprechenden Baulast
abzusichern. Der Nachweis muss im Rahmen des Bauantrages gefiihrt werden.

3. AusgleichsmalRnahme A 2 (§§ 1a, 9 Abs. 1 Nr. 15,20,25 BauGB)

Auf den im B-Plan mit A 2.3 gekennzeichneten Standorten (Varianz +/- 2 m) sind 8
hochstammige, mittelgroe Laubbdume anzupflanzen und dem freien Wachstum zu
Uberlassen (Ruckschnitte nur dann zuldssig, wenn angrenzende Nutzungen wesentlich
gestdrt werden), Die Geholze sind auf Dauer zu erhalten, zu pflegen und bei Abgang artgleich
zu ersetzen. Die Pflanzen missen mind. 4 m Abstand zum Nachbargrundstiick (Flurstiick
150) einhalten.

4. AusgleichsmalRnahme A 4 (§§ 1a, 9 Abs. 1 Nr. 15,20,25 BauGB)
Auf den Baugrundstiicken sind zusatzlich folgende Bepflanzungen durchzufiihren:

- Anpflanzung eines hochstdmmigen Laub- oder Obstbaumes je angefangene 300 m?
versiegelter Flache auf den haus- und betriebsnahen Griinflachen (nicht auf
ausgewiesenen Ausgleichsflachen).

- Anpflanzung eines hochstdmmigen Laubbaumes je 5 oberirdische PKW-Stellplatze in
Pflanzbeet oder Baumscheibe von mind. 2 m Durchmesser.

5. Gehdlzverwendung (§§ 1a, 9 Abs. 1 Nr. 15,25 BauGB)

Zur Gestaltung der hauslichen und betrieblichen reprasentativen Freiflachen und privaten
Gartenflachen sind Uberwiegend einheimische Laubgehdlze zu verwenden. Die Pflanzung von
Nadelgeholzen ist auf diesen Flachen ausschlieBlich als Solitargehélz (max. 10 % des
Gesamtgehdlzanteiles) zulassig.



6. Liste moglicher Geholzarten (nicht abgeschlossen) (§§ 1a, 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

A1.1,1.2,2.1:

A22:

A23

A4:

Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Eberesche (Sorbus aucuparia), Esche
(Fraxinus excelsior), Feldahorn (Acer campestre), Hainbuche (Carpinus
betulus), Mehlbeere (Sorbus aria), Speierling (Sorbus domestica),
Vogelkirsche (Prunus avium) [Hochstamm, 2xv, 0.B., 12-14]

Gewohnlicher Schneeball (Viburnum opulus), Hartriegel (Cornus
sanguinea), Hasel (Corylus avellana), Heckenkirsche (Lonicera xylosteum),
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), WeiRdorn (Crataegus laevigata),
Wildrosen (Rosa spec.)

Eberesche (Sorbus aucuparia), Feldahorn (Acer campestre), Hainbuche

(Carpinus betulus), Mehlbeere (Sorbus aria), Schwedische Mehlbeere
(Sorbus intermedia), Speierling (Sorbus domestica), Zier-Laubbaume
[Hochstamm, 2xv, 0.B., 12-14]
Gewohnlicher Schneeball (Viburnum opulus), Hartriegel (Cornus
sanguinea), Hasel (Corylus avellana), Heckenkirsche (Lonicera xylosteum),
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), Laub-Zierstraucher:

[3-5 Grundtriebe, 2xv, 0.B., 150-200]

Eberesche (Sorbus aucuparia), Feldahorn (Acer campestre), Hainbuche
(Carpinus betulus), Mehlbeere (Sorbus aria), Schwedische Mehlbeere
(Sorbus intermedia), Speierling (Sorbus domestica), Zier-Laubbaume
[Hochstamm, 3xv, m.B., 16-18]

Eberesche (Sorbus aucuparia), Esche (Fraxinus excelsior), Feldahorn
(Acer campestre), Mehlbeere (Sorbus aria), Schwedische Mehlbeere
(Sorbus intermedia), Speierling (Sorbus domestica), Obstbdume in Arten
gem. Anbauempfehlungen der Landwirtschaftskammer oder Ziergehdlze;
[Hochstamm, 3xv, m.B., 14-16]

7. Umsetzung (§§ 1a, 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

A 1.1 bis 2.3:

A4:

In der ersten Pflanzperiode nach Gebrauchsfertigkeit des jeweils ersten
errichteten Gebaudes der zugeordneten Nutzungsflache umzusetzen.
In der ersten Pflanzperiode nach Gebrauchsfertigkeit des jeweils
zugehorigen Gebaudes bzw. der Betriebsflache umzusetzen.

8. Zuordnung (§§ 1a und 135 BauGB)

Die AusgleichsmalRnahmen sind zugeordnet:

A1.1

zu 100 % dem MD-Gebiet

A12,A21,A22,A23 zu 100 % dem SO-Gebiet

A4

jeweils zu 100 % dem Baugrundsticken bzw. Nutzungsflachen

V. Sonstige Hinweise und Empfehlungen

1. Externe Ausgleichsmalinahme A 3

Auf Gemarkung Monzel, Flur 19, Flurstlicke 65, 68, 70 (Eigentum der Ortsgemeinde Osann-Monzel)
wird als externe Ausgleichsmalinahme A 3 Folgendes festgelegt:

Aufforstung Laubwald mit vorgelagertem Waldtrauf.

Der Wald ist als Naturwald ohne weitere forstwirtschaftliche Nutzung zu entwickeln. Die Nutzung
ist auf Dauer zu erhalten, in die Forsteinrichtung zu Gbernehmen und Uber vertragliche
Verpflichtung der Ortsgemeinde vor Satzungsbeschluss rechtlich zu sichern.



Die Malinahme ist in der ersten Pflanzperiode nach Satzungsbeschluss umzusetzen. Die
MaRnahme ist zu 46 % der Bebauung im MD-Gebiet und zu 54 % der Bebauung im SO-Gebiet
zugeordnet.

2. Oberboden

Anfallender Oberboden ist in nutzbarem Zustand zu Halten und vor Vergeudung zu schitzen, § 202
BauGB. Da riber hinaus ist die DIN 18915 in der aktuellen Fassung zu beachten.

3. Vorhandene Geholze

Zum Schutz von bestehenden Geholzen und deren Wurzelwerk wahrend der Bauarbeiten gilt die DIN
18920.

4. Untergrund

Im Bereich der Bauflachen ist mit unterschiedlichen Untergrundverhaltnissen mit wasser- und
frostempfindlichen Béden zu rechnen. Zur Bemessung von Griindungs- und Sicherungsbauteilen wird
die Erstellung eines Baugrundgutachtens unter Beachtung der DIN 1054 empfohlen.

5. Einfriedungen

Gem. §17(2) LBauO sollen Einfriedungen (Mauern, Zaune, etc.) in einem Mindestabstand von 50 cm
zum Fahrbahnrand angeordnet werden.

6. Dach- und Fassadenbegrinung

Die extensive, flachige Begriinung (Vegetationstragschicht und Drainschicht: ca. 8-10 cm) von
Flachdachern mit mehr als 100 m? Dachflache wird empfohlen.

Es wird weiter empfohlen, sichtbare Gebaudewande, die auf einer Flache von mehr als 200 m? keine
Offnung oder konstruktive Gliederung aufweisen, durch Rankpflanzen fléchig zu begriinen.

7. Grundwassersicherung

Mit zuflieBendem Hangwasser ist zu rechnen, daher sind bei Planung und Bau entsprechende
Sicherungsmaflnahmen zu beriicksichtigen.

8. Brauchwassernutzung

Das unbelastete Oberflachenwasser der Dachentwasserung kann gesammelt und als Brauchwasser
verwendet werden. Empfohlen wird die Rickhaltung in Regenwasserzisternen mit
Brauchwasserspeicher und integriertem Riickhaltevolumen mit gedrosseltem Ablauf. Dabei sind die
Auflagen des Bundesgesundheitsamtes, die Trinkwasserverordnung und die entsprechenden
Satzungen der Verbandsgemeinde in den jeweils gliltigen Fassungen zu berlicksichtigen.

9. Wasserversorgung

Zur Wasserversorgung der hdher gelegenen Bauparzellen steht unter Umstanden nur ein Vordruck
von 1,3 bis 2,0 bar zur Verfugung. Ob der Einbau einer Druckerhéhungsanlage erforderlich ist, hat
jeder Anschlussnehmer eigenverantwortlich zu Uberprufen.

10. Energiesparmalnahmen / Nutzung regenerative Energien

Die Durchflhrung aktiver und passiver Malinahmen zur Energieeinsparung oder zur Nutzung
regenerativer Energiequellen (z.B. Sonnenenergie, Erdwarme) wird empfohlen.
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11. Altlasten / Bodenbelastungen

Der "Erlass zur Bericksichtigung von Flachen mit Bodenbelastungen, insbesondere Altlasten, bei der
Bauleitplanung und im Baugenehmigungsverfahren" ist zu beachten. Werden bei der Baumallnahme
Abfalle (z.B. Hausschutt, Hausmdill, etc.) angetroffen oder ergeben sich sonstige Hinweise (z.B.
geruchliche/visuelle Auffalligkeiten), ist die SGD-Nord, Regionalstelle Wasserwirtschaft,
Abfallwirtschaft, Bodenschutz in Trier umgehend zu informieren.

12.Denkmalschutz

Bei Erdarbeiten zutage kommende Funde sind gemaf den Bestimmungen des Denkmalschutz- und -
pflegeschutzgesetzes dem Rheinischen Landesmuseum Trier, Weimarer Allee 1, 54290 Trier
unverziglich anzuzeigen.
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